
GEMEINDERAT KLEINWALLSTADT IN KÜRZE

KLEINWALLSTADT. In der Gemein-
deratsitzung am Montag in Klein-
wallstadt wurde über weitere
Themen beraten und informiert:

Baugebiete: Bürgermeister Tho-
mas Köhler informierte darüber,
dass die Erschließungsarbeiten für
das Baugebiet »Südlich Hofstetter
Straße V« mit 42 Bauplätzen Mitte
Oktober beginnen. Im Zuge der
Erschließungsarbeiten »Am Hin-
terfeld« mit vier Bauplätzen wer-
den die Versorgungsleitungen er-
neuert, die Straße verbreitert und
der Kanal saniert. Der Weg zum
Sportplatz und zum Restaurant
»Da Donato« erhält eine neue
Tragschicht.

Nichtöffentliche Sitzung: Für den
Bau der Südbrücke wurden nach
europaweiter Ausschreibung wei-
tere Ingenieurleistungen an das
Büro SRP Schneider und Partner
in Kronach vergeben. Der Auftrag
für die Außenanlagen der Markt-
schule ging für 215000 Euro an die
Firma Schleser in Kleinostheim.
Die Firma Schneider aus Milten-
berg stattet für 18000 Euro die
Teeküchen aus. Mit der Ersatzbe-
schaffung des Getriebemotors
eines Trennvorhangs in der Wall-
stadthalle (Kosten 5800 Euro)
wurde die Firma Mobilo beauf-
tragt. Für 2900 Euro hat die Zim-
merei Seitz Sanierungsarbeiten am
Rathaus Hofstetten ausgeführt.

Personal: Seit 1. September sind
zwei neue Mitarbeiter im Rathaus
beschäftigt. Heiko Kluge kümmert
sich als Nachfolger von Martin
Bergold um die IT-Technologie
der Verwaltungsgemeinschaft.
Lukas Stahl hat seine Ausbildung
zum Verwaltungs-Fachangestell-
ten begonnen. Fabian Hanke be-
endete mit einem hervorragenden
Ergebnis seine Ausbildung und
soll nach weiteren Lehrgängen in
der Kämmerei eingearbeitet wer-
den. In den Ruhestand verab-
schiedet wurde Monika Büttner als
Mitarbeiterin im Plattenberg-Bad.
Nach der Verabschiedung des
bisherigen Rektors Kai Thoma
wurde zum 1. August Matthias
Langer zum neuen Rektor der Jo-
sef-Anton-Rohe Schule berufen.

Rathaus: Die Modernisierung der
Räumlichkeiten im Rathaus geht
weiter. Nachdem die Arbeiten im
Großraumbüro im Kassenbereich
abgeschlossen wurden, steht jetzt
die Renovierung des Bürgerbüro
an. Für die Dauer der Umbau-
arbeiten werden am 4. und 5. Ok-
tober Ersatzräumlichkeiten im
Dachgeschoss bezogen. Daher ist
das Büro an diesen beiden Tagen
geschlossen.

Geschwindigkeitsbegrenzung:
Derzeit werden im Hinblick auf die
Realisierung der Südbrücke Flä-
chen im Baggersee der Firma Dot-

terweich wieder verfüllt. Durch
das deshalb verstärkte LKW-Auf-
kommen hat das Landratsamt eine
Tempobeschränkung auf 30 Stun-
denkilometer für LKWs in der
Ortsdurchfahrt Kleinwallstadt bis
Jahresende angeordnet.

Gedenkort: Die Gemeinde als
ehemalige jüdische Kultusge-
meinde nimmt als eine von 32
unterfränkischen Kommunen am
Projekt »DenkOrt Deportationen«
teil. Am Alten Rathaus wurde
deshalb ein Duplikat des Koffers,
der im Original vor dem Haupt-
bahnhof in Würzburg steht, auf-
gestellt. Die herrenlosen Koffer
symbolisieren den Verlust, das
Verschwinden jüdischer Mitbür-
ger und ihren Kultusgemeinden.

Unterstützung: Die Gemeinde
Kleinwallstadt unterstützt den
Neubau eines Tageshospiz im
Hospiz- und Palliativzentrum
Aschaffenburg mit 3000 Euro in
Form von sechs »Goldenen Bau-
steinen«. Außerdem übernimmt
der Markt Kleinwallstadt eine
Amtsblattanzeige zu Werbezwe-
cken.

Luftfilter: Die bestellten Luftfilter
sind eingetroffen und wurden
aufgestellt: sechs Geräte für 9200
Euro in der »Villa Kunterbunt«,
fünf Geräte für 7700 Euro im Kin-
dergarten »Wolkenpurzler« und 37

Geräte für die Schulgebäude in
Kleinwallstadt, Hofstetten und
Hausen. Die Zuschusshöhe liegt
bei 50 Prozent.

Feuerwehr: Einstimmig folgte der
Gemeinderat dem Empfehlungs-
beschluss des Finanzausschusses,
der die Beschaffung eines neuen
Mehrzweckfahrzeuges für die
Freiwillige Feuerwehr Kleinwall-
stadt befürwortet hatte. Das vor-
handene Mehrzweckfahrzeug soll
nach der Anschaffung des Neu-
fahrzeuges, das nach Abzug von
Zuschüssen noch etwa 85000 Euro
kosten wird, als Mannschafts-
transportfahrzeug eingesetzt wer-
den.

Städtebauförderung: Zwei Be-
schlüsse wurden einstimmig ge-
fasst. Der Jahresantrag 2022 wur-
de, ergänzt um den eigentlich für
2021 geplanten Masterplan
»Mainlände« mit einem Volumen
von 50000 Euro, genehmigt.
Ebenfalls zugestimmt wurde der
Verschiebung des Bewilligungs-
zeitraumes für das Kommunale
Förderprogramm (Volumen 50000
Euro) und die Sanierungsberatung
(Volumen 10000 Euro) von 2021
bis 2022 auf 2022 bis 2023.

Fotovoltaik: Verwaltungsleiter
Markus Michler stellte Planungen
des Regionalen Planungsverbands
für Kleinwallstadt vor, die der

Kommune eine Hilfe zur Steue-
rung von Freiflächen-Fotovoltaik
sein sollen.
Die grün markierten Flächen in

der vorgelegten Karte zeigen
mögliche Vorbehaltsflächen, die
bei eventuellen Bebauungsplänen
berücksichtigt werden müssen. Es
entstand eine Diskussion über ge-
eignete Flächen, wobei für Uwe
Rohe die Stromerzeugung grund-
sätzlich aufs Dach gehöre. Da die
Kommunen Änderungswünsche
vorbringen können, werden die
vorgestellten Flächen geprüft.
Danach soll darüber beraten wer-
den.

Straßensperrung: Auf dem ehe-
maligen Gelände des Gasthauses
Traube sind die Gebäude sowie die
Außenanlagen und Stellplätze
weitestgehend fertiggestellt. Alle
21 Wohneinheiten sind bereits
vermietet. Jetzt müssen die Ge-
bäude an die Ver- und Entsor-
gungsleitungen der Wallstraße
angeschlossen werden.
Allerdings liegt der Hauptkanal

unter der Straße so ungünstig, dass
während der Bauzeit eine Ampel-
regelung nicht möglich ist, so dass
diese Arbeiten nur unter Voll-
sperrung der Wallstraße ausge-
führt werden können. Aus diesem
Grund wird die Durchgangsstraße
durch den Ort ab voraussichtlich 5.
Oktober für zwei Wochen ge-
sperrt. ney

Rat Bürgstadt hält an Bebauungsplan fest
Einwände: Redaktionelle Änderungen – Bürgermeister entschärft Kritik von Bürgern
BÜRGSTADT. Der Gemeinderat in
Bürgstadt hat sich am Dienstag
erneut mit Stellungnahmen zur
Aufstellung des Bebauungsplanes
»Buschenweg« beschäftigt.
Während von Behörden der

Flächenverbrauch beanstandet
und darauf verwiesen wurde, dass
es zu Geruchs-, Lärm und Staub-
belästigungen durch die angren-
zende Landwirtschaft kommen
wird, äußerte das Amt für ländli-
che Entwicklung erneut Zweifel
am Bedarf an Bauplätzen in der
Marktgemeinde. Der Rat ent-
schied, die redaktionellen Ände-
rungen in den Plan einzuarbeiten,
und beschloss eine nochmalige
verkürzte Auslegung des Planent-
wurfs.

Fragen der Bürger
Eine Stellungnahme aus der Be-
völkerung betraf die Lärmbelästi-
gung durch das Industriegebiet
und die Staatsstraße. Sie beklagte
auch die bereits jetzt problemati-
sche Parksituation in der Kol-
pingstraße und Goethestraße.
Bürgermeister Thomas Grün ver-
wies auf das vom Fachbüro Wölfel
angefertigte Lärmgutachten und
erklärte, dass im Herbst eine Ver-
kehrsplanung in Bürgstadt durch-
geführt wird, bei der einer der
Schwerpunkte die Kolpingstraße

sein wird. In einer weiteren Stel-
lungnahme monierte ein Bürger
die Grenze des Baugebietes zum
Buschenweg. Thomas Grün er-
läuterte, dass der Bereich um den
Buschenweg ein Biotop sei und aus

diesem Grund nicht dem Bebau-
ungsplan zuzuschlagen sei.
Er konnte auch die anderen

Kritikpunkte entschärfen, sodass
de Rat einstimmig entschied, an
der Planung festzuhalten. asz
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BÜRGSTADT. Der Gemeinderat be-
schäftigte sich am Dienstag
außerdem noch mit diesen The-
men:

Baumaßnahmen »Höckerlein«:
Matthias Helmstetter (CDU) gab
Anfragen und Befürchtungen der
Anwohner der Straße »Höcker-
lein« weiter. Er sei gefragt worden,
wie lange diese Maßnahme, bei der
sämtliche Leitungen und Hausan-
schlüsse ausgetauscht werden,
noch dauere. Ferner befürchtet
man, dass es bei der Ersatzwas-
serbeschaffung wieder zu Proble-
men kommt, sollten sich die Bau-
arbeiten bis in den kommenden
Winter hinziehen.
Bürgermeister Thomas Grün

wies daraufhin, dass es bei solch
einer komplexen Maßnahme im-
mer wieder Probleme geben kön-
ne. Er sei aber jede Woche zu
einem »Jour fixe« auf der Bau-
stelle, habe sich der Sorgen der
Anwohner angenommen und man

habe – soweit möglich – alle Wün-
sche berücksichtigt. Auch sei die
Sicherstellung eines Rettungswe-
ges immer wieder überprüft wor-
den. Die Wasserversorgung solle
bis Mitte Oktober abgeschlossen
sein, die gesamte Maßnahme bis
Weihnachten. Um dieses Ziel zu
erreichen, werde derzeit von bei-
den Seiten der Straße aus ge-
arbeitet.

Zinssatz: Aufgrund der geänder-
ten Kapitalmarktrenditen ent-
schiedet der der Rat, den kalkula-
torischen Zinssatz von 3,5 auf 3
Prozent abzusenken.

Informationssicherheit: Die
Marktgemeinde unterzeichnet die
Zweckvereinbarung zur Zusam-
menarbeit im Bereich Informa-
tionssicherheit auf Landkreisebe-
ne. Eine Grundsatzentscheidung
war bereits getroffen worden, nun
lag die Vereinbarung zur Prüfung
und Unterzeichnung vor. asz

Gemeinde müsste 1,5 Millionen Euro selbst zahlen
Kinderkrippe: Einige Fördermittel laut Regierung von Unterfranken bereits ausgeschöpft – Rat beschließt Projektbeginn

Von unserer Mitarbeiterin
CHRISTEL NEY

KLEINWALLSTADT. In Kleinwall-
stadt wird derzeit eine neue Kin-
derkrippe geplant, entsprechende
Förderanträge wurden gestellt.
Bürgermeister Thomas Köhler in-
formierte in der Gemeinderatsit-
zung am Montag über ein Schrei-
ben vom 30. August, in dem die
Regierung von Unterfranken mit-
teilt, dass für diese Baumaßnahme
die förderrechtlichen Vorausset-
zungen erfüllt sind.
Bei Baukosten von 2,37 Millio-

nen Euro sind laut Kostenricht-
wert rund 1,53 Millionen Euro zu-
wendungsfähig. Hierauf erhält der
Markt Kleinwallstadt eine Förde-
rung von 56 Prozent, was einer
Summe von 860000 Euro ent-
spricht. Ausgeschöpft seien hin-
gegen die Mittel des 4. Sonderin-
vestitionsprogrammes Kinderbe-
treuungsfinanzierung 2017-2021.
Dadurch entgehen der Gemeinde
Zuschüsse in Höhe von 520000
Euro, obwohl alle Bedingungen
und Antragsfristen eingehalten

wurden. Aufgrund dieser Sachlage
ist eine Maßnahmenvereinbarung
zu unterzeichnen, in der bestätigt
wird, dass die Gemeinde finanziell
in der Lage ist, das Projekt auch
mit der verminderten Förderrate
zu bewerkstelligen.
Das bedeute, dass trotz der groß

angekündigten Sonderförderung

die Gemeinde jetzt 1,5 Millionen
Euro selbst stemmenmüsste.

Eventuell doch Mittel frei
Trotzdem gebe es noch Möglich-
keiten, an diese Förderungen zu
kommen. Es lägen einige Unbe-
denklichkeitsbescheinigungen bei
Gemeinden, deren Maßnahmen

aber derzeit noch nicht begonnen
worden sind. Sollten die Baumaß-
nahmen nicht bis zum festgelegten
Fristbeginn noch nicht gestartet
sein, werden die Mittel frei und auf
andere Gemeinden verteilt.
Außerdem bestehe noch die

Möglichkeit einer Sondermittel-
zuteilung, wenn in anderen Re-

gierungsbezirken das zugeteilte
Fördervolumen nicht ausgeschöpft
werde. Diese dort frei werdenden
Gelder kommen dann den ande-
ren, noch mittelbedürftigen Re-
gierungsbezirken zugute. Ob es
trotzdem zu weiteren Zuschüssen
komme, sei auch aus dem Grunde
fraglich, da Kleinwallstadt nicht
die einzige Gemeinde im Regie-
rungsbezirk ist, die aus der För-
derung herausfalle. Köhler teilte
mit, dass auch der Landtagsabge-
ordnete Berthold Rüth wegen der
Gewährung zusätzlicher Mittel aus
dem Sonderinvestitionsprogramm
eingeschaltet wurde, der das An-
liegen umgehend an das Staats-
ministerium für Familie, Arbeit
und Soziales weitergeleitet hat.
Dort wird laut Antwort die Ange-
legenheit geprüft.
Unabhängig davon schlägt

Kämmerer Peter Maidhof dem
Gremium vor, keine Wochen zu
verlieren und das Projekt trotzdem
zu beginnen, auch wenn die För-
derung kleiner ausfallen würde, da
dringend Plätze gebraucht wer-
den. Diese Vorgehensweise wurde
einstimmig beschlossen.

So könnte die neue Kinderkrippe in Kleinwallstadt aussehen, wie der Entwurf von Architekt Josef Roth zeigt. Foto: Josef Roth

Mischgebiet an
der Rüdenauer
Winnestraße?
Rat: Bürgerbefragung
steht weiterhin aus

RÜDENAU. In seiner Sitzung am
Dienstag befasste sich der Rüde-
nauer Gemeinderat erneut mit
dem Bebauungsplan an der Win-
nestraße und der Frage, ob dort ein
Mischgebiet entstehen soll. Drei
der insgesamt 13 Zuhörer melde-
ten sich während der Bürgerfra-
gestunde zu Wort.
Stefan Müller eröffnete die

Bürgerfragestunde und fragte,
wieso der Bebauungsplan nicht als
Punkt auf der Tagesordnung der
Gemeinderatssitzung stehe. Be-
reits im Juni beschäftigte sich das
Gremium mit der Thematik (wir
berichteten) und der Frage, ob an
der Winnestraße ein Mischgebiet
entstehen soll. Damals stellte
zweiter Bürgermeister Ferdinand
Pfister den Antrag, eine schriftli-
che Bürgerbefragung durchzu-
führen und erhielt mit fünf zu vier
Stimmen die Zustimmung seitens
seiner Ratskollegen.
Die Diskussion um ein Wohn-

oder Mischgebiet rührt daher, dass
2019 eine Baufirma auf drei süd-
lich an der Winnestraße angren-
zenden Grundstücken einen La-
gerplatz ohne baurechtliche Ge-
nehmigung errichtet hatte. Zudem
verwendet der Betrieb ein ehema-
lig landwirtschaftlich genutztes
Gebäude als Erweiterungsfläche.
Diese angedachte gewerbliche
Nutzung kollidiert mit dem fest-
gesetzten Wohngebiet »Ortsgebiet
Rosenberg« und dem Bauerwar-
tungsland.

Termin noch offen
In seiner Funktion als zweiter
Bürgermeister antwortete Ferdi-
nand Pfister Stefan Müller wäh-
rend der aktuellen Sitzung, dass
der Termin mit der Befragung der
fünf benannten Bürger noch
stattfinde. Wann genau, wisse er
noch nicht.
Darauf reagierte Zuhörerin Su-

sanne Hess mit Unverständnis:
»Ich verstehe nicht ganz, wieso es
nicht fertig gebracht wurde, in acht
Wochen fünf Haushalte zu befra-
gen. Es gibt eine Beschlussfassung
seitens des Gemeinderates, einen
runden Tisch zum Thema einzu-
berufen. Findet der noch statt?
Gibt es einen Termin, bis wann er
stattfinden soll?« Pfister entgeg-
nete daraufhin, dass es, soweit er
wisse, keinen Termin gebe, bis der
Beschluss umgesetzt werden
müsse. Corona sei mit Schuld. Be-
reits 2020 sei der Beschluss ge-
fasst worden, das sei über ein Jahr
her und ein runder Tisch sei auch
trotz Corona möglich gewesen, er-
widerte Hess daraufhin und em-
pörte sich weiter: »Ich verstehe
nicht, wieso sich die Räte nicht
dafür einsetzen. Das ist sehr un-
zufriedenstellend«.

Fragen notiert
»Es kann nicht alles Corona sein«,
warf Besucher Ernst Bischof ein
und wollte wissen, wie viele Rats-
sitzungen es seit dem Beschluss
mit dem runden Tisch bis heute
gegeben habe. Pfister erklärte,
dass er zu dem Thema insgesamt
nicht viel sagen könne. Aber bis
zur nächsten Sitzung die Fragen
notiert und vorbereitet werden
können.
Ratsmitglied Anja Mühling

sprach die Thematik im Rahmen
der Anfragen noch einmal an und
erkundigte sich, ob bei der Ge-
meinde ein Schreiben vom Land-
ratsamt bezüglich der Bauplätze
der Baufirma eingegangen sei. Der
zweite Bürgermeister antwortete
daraufhin, dass er keine Kenntnis
davon habe, was eingegangen sei.
»Wir waren uns ganz, ganz lange
einig, dass wir einen Beschluss
fassen und jetzt scheint es abge-
hackt zu sein«, gab abschließend
Mühling zurück.

Spende für Flutopfer
Außerdem beschloss das Gremium
einstimmig eine Spende in Höhe
von 741 Euro, was einem Euro pro
Einwohner entspricht, für die
Flutopfer im Katastrophengebiet.
Der Betrag soll für die Herstellung
der Einsatzbereitschaft des Klein-
heubacher Feuerwehrfahrzeuges
verwendet werden. jel
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